
Presseerklärung  der  Verteidigung  zum  Beschluss  der  Strafvollstreckungskammer  des  Landgerichts 
Bayreuth 

Die Strafvollstreckungskammer des Landgerichts  Bayreuth hat  am 26.4.2013 beschlossen,  eine  ergänzende 
gutachterliche  Stellungnahme  des  Psychiaters  Prof.  Dr.  Friedemann  Pfäfflin  einzuholen.  Die 
Strafvollstreckungskammer sieht sich zu diesem Schritt motiviert" im Interesse einer sorgfältigen Aufklärung  
und verantwortungsvollen Abwägung". 

Obwohl  der  Beschluss  bereits  am  26.04.2013  getroffen  wurde,  wurde  Herr  Mollath  bis  Montag  morgen 
hierüber im Unklaren gelassen. Dies zeigt, dass nach wie vor kein Verständnis für die Situation von Herrn 
Mollath besteht. 

Im Gegensatz zu dem behaupteten Interesse an einer sorgfältigen Aufklärung steht allerdings die Vorgabe an den 
Sachverständigen, es "möge arbeitshypothetisch nach wie vor davon ausgegangen werden. dass die Anlasstaten  
so, wie sie in dem Urteil des Landgerichts NürnbergFürth vom 08.08.2006 beschrieben worden sind,  
stattgefunden haben", obwohl der Strafvollstreckungskammer aus dem ihr überlassenen Wiederaufnahmeantrag 
der Staatsanwaltschaft Regensburg bekannt ist, dass ein wesentliches Beweismittel für eine der angeblichen 
Anlasstaten ein gefälschtes ärztliches Zeugnis gewesen ist. Auch hätte die Strafvollstreckungskammer nicht 
schlicht ignorieren dürfen, dass die Staatsanwaltschaft Regensburg aufgrund neuer Tatsachen und Beweismittel 
die Glaubwürdigkeit der ehemaligen Ehefrau Mollaths als" tiefgreifend erschüttert" sieht. 

Der Strafvollstreckungskammer ist weiterhin bekannt, dass eine wesentliche Annahme des seinerzeit angeblich 
festgestellten Wahnsymptoms, nämlich die angebliche Wahnausweitung auf unbeteiligte Dritte, sich als falsch 
herausgestellt hat. Dies hätte die Strafvollstreckungskammer ebenfalls dem ihr vorliegenden 
Wiederaufnahmeantrag der Staatsanwaltschaft Regensburg entnehmen können, dort den BI. 243 -254: 

http://www.strate.net/de/ dokumentation/Mo llath -Wiederaufnahmeantrag -StA -Regensburg 2013-03-18.pdf 

Diesen unzweifelhaft feststehenden Tatsachen begegnet die Strafvollstreckungskammer des Landgerichts 
Bayreuth mit verschlossenen Augen. Ihr Beschluss dient nicht der sorgfältigen Aufklärung, sondern perpetuiert 
das Gustl Mollath zugefügte Unrecht. 

Die allein auf die "Gefährlichkeit" Mollaths abstellenden Fragen der Straf vollstreckungskammer haben außerdem 
die Unterstellung einer psychischen Erkrankung Mollaths und deren Fortbestehen sowie eine damit (zum 
Urteilszeitpunkt) einhergehende Gefährlichkeit zur Voraussetzung. Wie sehr sich die Strafkammer von den im 
Strafvollstreckungsverfahren geltenden Maßstäben der Sachverhaltsaufklärung entfernt, kann mit dem Hinweis 
auf eine jüngst ergangene Entscheidung des Oberlandesgerichts Sachsen-Anhalt vom 24.10.2012 (1 Ws 442/12) 
erläutert werden, in der es heißt: 

"Bei der Beauftragung eines externen Sachverständigen mit der Erstellung eines Gutachtens nach  
§ 463 Abs. 4 StPO hat die Strafvollstreckungskammer eine ergebnisoffene Begutachtung  
sicherzustellen. Dem widerspricht die Bezugnahme auf eine als vorhanden vorausgesetzte  
psychische Erkrankung des Untergebrachten im Gutachtenauftrag. " 

Zur Klarstellung sei mitgeteilt, dass Frau Rechtsanwältin Lorenz-Löblein Herrn Gustl Mollath weiterhin - 
ebenfalls als Wahlverteidigerin - vertritt. 
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